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Fe ine Brüdeniprengung in Oberſchleſten 


Alarm aus Gſterreich. 

Wien, im Mai. | 

Auch eine der merkwürdigen Tatſachen aus dem neuen 
kleinen Oeſterreich iſt dieſe: daß es hier nur ganz große po- 


litiſche Ereigniſſe gibt, zumindeſt ſolche, die jo ausſehen 
und einem geneigten In⸗ und oftmals weniger geneigten bete 0 0 tt 
Auslande unentwegt auf Senſationsſchlüſſeln ſevviert wer⸗ N 41 
den. Soweit das Inland in Frage kommt, iſt der Fall nicht 6 
— zu tragiſch; wir merken ja ſchließlich doch, wo rien 
it anfängt oder endet. Und wenn wir es micht ſofort mer- 2. 
ten, — warten wir es eben ruhig ab; in politiſchen Din⸗ Die Attentäter verh aftet. 
gen iſt der Oeſterreicher micht allzu ſtürmiſch. Mit dem Aus⸗ Am Freitag, um 5 Uhr nachmittags, wurde verſucht, die ſenbahnerperſonals vereitelt und das Sprengmater: e 


lande ſteht die Sache immerhin ungünſtiger: iſt man doch an zwiſchen den Stationen Koſtuchna und Tichau, am vierten ſernt. 

Deſterreich vielfach politiſch, finanziell oder auch in beiden Kilometerſtein, befindliche Eiſenbahnbrücke zu ſprengen. un Einige Stunden nach dem Vorkonmmm s hat die Polizei 
Hinſichten intereffiert und wird vielleicht durch den Lärm, ter der Brücke befund ſich eine größere Menge Sprengma- die Attentäter verhaftet. Wegen der noch schwebenden Un⸗ 
für den ſich gewöhnlch mehr Quellen als Gründe anführen terial. Die Pprengung wurde durch die Umſichtigkeit des Ei⸗ terſuchung werden Einzelheiten geheim gehalten. 

laſſen, ſchließlich irritiert. Nun wäre es ſicherlich übertrie⸗ 9 

ben, behaupten zu wollen, daß Oeſterreich gerade im gegen⸗ —— RN — — 

wärtigen Augenblick beſonders ſtarken Bedarf an Mißtrauen 


hätte. Gleichchohl ſcheint hierzulande alles zu geſchehen, um 22 13 26 2 99 
das ſo oft zitierte Vertrauen des Auslandes in das 8 N 1170 
teil zu werkehren. a a 1 

Wenn man in dieſen Tagen Berichte aus St. Pölten 11 N 9% 


las — rein öſterreichiſche Berichte, die das Ausland gläu- 


big abnimmt — fo konnte man glauben, Oeſterreich halte Über der offenen See. Südamerika erwartet jgefpannt den 
einen kleinen privaten Weltkrieg ab. Kriegsmäßig geſichert Friedrichshafen, 19. Mai. Nach der letzten Meldung hat „Zeppelin“. 
— Drahtverhaue — Maſchinengewehre in Stellung — das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 1 Uhr früh, die Küſte New Vork, 19. Mai. Die Morgenblätter bringen aus ⸗ 


Alarm der Wiener Garniſon lauteten Schlagzeilen. Um weſtlich der Rohnmündung beim Leuchtfeuer Beandur über: führli deren Beginn d Uinreiſe. Nac 
Gotteswillen! Was iſt denn geſchehen? Das Folgende: Die ſchritten. Das Wetter iſt ruhig wie der Schlaf der Paſſa⸗ rg ee e 2 ee sn 
Heimwehren hatten in St. Pölten die Abhaltung einer giere. Kurs auf Mallorca. | (Brafilien) ſtieg mit dem Start des „Graf Zeppelin“ die all⸗ 
Gaufeier amgejagt, die Behörden bewilligten die Abhaltung Über den Balearen. gemeine Spannung, m't der das Eintreffen des „Graf Zep⸗ 
Der Schutzbund, der die Werbekraft folder Maſſenaufzüge. Friedrichshafen, 19. Mai. Nach den letzten hier vorlie- pelin“ erwartet wird. Der einundfünfzig Fuß hohe An⸗ 
aus den langen Jahren jeiner alleinigen Exiſtenz gut kennt, genden Meldungen befand ſich „Graf Zeppelin“ heute früh kermaſt und die Funtſtation für Wetterberichte ſind fertig⸗ 
beſtimmte hinterdrein St. Pölten zum Schauplatz eines um 3 Uhr zehn Min. über den Balearen. Um 5 Uhr 15 geſtellt. Humdertfünfgig Mann arbeiten noch an der Her⸗ 
Aufzuges am gleichen Tage. Der Landeshauptmann gab auch Min. überflog das Luftſchiff die Küſte der Inſel Mallorca. richtung des Landungsplatzes. Zwe'hundertfünfzig Solda⸗ 
a DER Fi . EEE Ta Wetter iſt gut und das Suftichiff führt mit einer . ten und hundert Feuerwehrleute werden als Landungsmann⸗ 
ungen, um eine zei . Trenn . igleit dis zu hunderte zig Ki eim der Stunde. liche ingeii | 

8 8 zu ermigfiden. Die Groge, ob es ſich mn St. ſchwindigkeit bis zu hunde 1.3ig Kilometer in der Stunde. ſchaften eingeübt. 

Pölten um Verſammlungen oder Aufmärſche handelte, iſt 
kaum präziſe zu beantworten, beide Auslegungen können for⸗ 


mell begründet werden. Es handelt ſich um die pazteipoli- | I ! 8 f f 
tiſche Betätigung zweier Gruppen, um große Verſammlungen N 

oder Anſammlungen, die die demokratiſche Verfaſſung der 0 N \ 

Republik ohne beſondere Gründe — etwa Aufzüge mit Waf⸗ a 4 4 


fen — nicht verbieten kann, es ſei denn, dieſe Verfaſſung 
würde ſich diktatoriſch wandeln. In dieſem Falle könnte New York, 19. Mai. Tornados, Wolkenbrüche und Ueber-] der Union liegen Meldungen über umfangrei Ueber⸗ 
es ihr aber — die Sachlage rein akademiſch betrachtet — ſchwemmungen verurſachten am geſtrigen Sonntag in eee So Wird aus ee ouri) 
eines Tages etwa genehm ſein, den Aufmarſch am 1. Mai veren Südſtaaten Amerikas Verluſte an Menſchenleben und gemeldet, daß der Yazoo im Laufe der letzten Tage um etwa 
beiſpielsweiſe in Wien zu unterjagen. Da nun anzuneh⸗ großen Sachſchaden. In Somerville und Tenneſſee wurde 6 einhalb Meter geſtiegen und daß infolge der Dammbrüche 
men iſt, daß man eine ſolche Auslegung der Grundgesetze eine große Anzahl Perſonen durch einen Tornado verletzt. große Strecken Ackerland überſchwemmt wurden. Nach einer 
micht allſeitig widerſpruchslos hinnehmen dürfte, ſo muß In Arkanſas verwüſtete ein Tornado eine Plantage, wobei Meldung aus Shreport (Louiſiana) find im nördlichen Teil 
Pr ſich wohl oder übel zu jener Richtung bequemen, Die (ſechzehn Neger getötet über hundert verletzt wurden. Der von Lonifiana und in Texas Flüſſe, die innerhalb von vier- 
en Grundſatz: Gleiches Recht für alle, aufſtellt. (In einer Nordoſten von Texas und der Südweſten von Arkanſas find undzwanzig Stunden um mehr als zwei bis drei Meter 
de aue ae dae gehe), den dun e Die e den gun 15. Bud. bars anden pid fiegen, über die Ufer getreten und haben ein Gebiet von et. 
J 10 a ! [ 5 1 Te Q + ae g d i a 99 I a 7 g 
Veranſtaltungen in St. Pölten in letzter Stunde eine arge New Wut, 19. Mai. Aus einigen ſüdöſtlichen Staaten wa 22 e r e 
Verwirrung. Der Schutzbund ſoll die getroffenen Abma⸗ 7 8 
chungen über den Haufen geworfen haben, eine Kundgebung — werden auch in der Zu mft ſtattfinden müſſen, ſolange a Sl Flirt dabei Fi Ar 
des Wiener ſozialdemokratiſchen Hauptorganes erſchien der wenigſtens eine demokratiſche Verfaſſung allen das gleche Sheen © 1 en N * Ar 9 er 
Heimwehr als Provokation und es drohte ſchließlich das zu | Recht gibt und kein Teil freiwillig Verzicht leiſtet. Die Be⸗ ſompathiſch Aufhören! Ja bie ſich far + di . Saß I 905 
entſtehen, was man hierzulande als einen Wirbel, anderer- hörden werden wohl nur den Weg gehen wollen, gleichzei⸗ ſetzt haben ae ſchon en Reihe. 2 F 
orts als eine Rieſenkeilerei bezeichnet. Nunmehr griff die lige Veranſtaltungen an gleichen Orten durch beide Gruppen haben, können den a die 4 8 . ſſen 
Staatsgewalt ein. Gendarmerie und Militär marſchierten in Hinkunft zu unterſagen. Bereits jetzt tragen die Teilneh- (ein wenig hörbar, das macht di an 0 er 1 een 
auf und umzingelten etwa 16.000 Schutzbündler, denen der] mer an ſolchen Veranſtaltungen keine Waffen, in der Folge zurufen. Die ſind We ; je wi 8 E 
Abmarſch befohlen wurde. Sie zogen ohne Widerſpruch in wird ein werſchärftes Waffengesetz hier noch vorbeugender fen Das Bild erfüllt den 15 a een ee 
etwa drei Stunden ab, ohne daß es ernſtere Zwiſchenfälle gab) wirken. Ein Verbot ſolcher Aufmärſche aber deshalb zu er! ene 
(die gegneriſche Preſſe meldete boshaft: arretiert, abgeſcho⸗ laſſen, weil eine Partei der anderen ein Werbemittel das . Das Verlangen nach einem allgemeinen Aufmarſchver⸗ 
ben.) Damit war die Schlacht von St. Pölten beendet. Waf⸗ reits für eigene Zwecke ſeine Schuldigkeit getan hat, neh⸗ bot wird angeſichts der Sachlage nicht erfüllt werden kön⸗ 
fen hatte kein Mann — weder auf der einen noch auf der men will, bann kein demokratiſch denkender Geſetzgeber un⸗ nen. Hingegen erſchiene der Weg zur erwünſchten inneren 
anderen Seite — bei ſich und ſchon dieſe Tatſache beweiſt die ternehmen. In parteipolitiſchen, ohne militäriſche Ziele Abrüſtung ſchon dadurch begangen, daß ſich Heimwehr und 
velative Ungefährlichkeit dieſer Verſammlungen, bei denen erfolgenden Aufmäuſchen wirkliche Gefahven ſehen zu wol- Schutzbund darin einigen, einander in der Zukunft nicht 
die Teilnehmer auf beiden Seiten Gleichklang der Kleidung be iſt grundlos, inſolange der Staat in jedem Falle über mehr zu ſtören. Vorläufig iſt won dieſer evſten Einſicht keine 
(es gibt auch Maſſenverſammlungen won Cylinderhüten) zei⸗ genügende Machtmittel zur Aufrechterhaltung der Ruhe ver⸗ Spur zu entdecken, gleiches Recht für alle iſt derzeit noch 
gen. Der Alarm, das Geſchrei, das wegen dieſes und des 
hätten St. Pollen erhoben wird, it geundios und degeiin Begründet: begründet und begreiflich iſt der große 


— — 


fügt. kein Grundgedanke öſterreichiſcher Demokratie. Sollte es 
daher in der Zukunft noch ein oder das andere St. Pölten 
5 N . Alarm von Links. Er gipfelt in dem Wunſch, die Behör- geben, ſo wird dies wohl eine neue inmerpolitifche Unbe⸗ 
ui Hrundlos: bas Parteileben in Oeſterreich findet äußer⸗ den zur Erlaſſung eines allgemeinen Aufmarſchverbotes zu quemlichkeit, ein Tag Hochbetrieb für die öſterreichiſchen Si⸗ 
ich derzeit feinen ſtärkſten Ausdruck in der bürgerlichen veranlassen. Allgemein deshalb, weil man die Aufmarſch⸗ cherheitsbehörden, aber kein Ereignis ſein, das Europa ir⸗ 
Heimwehr, trotz deren Leberparteilichteit, und im fozialdemo- propaganda ſelbſt nicht meht benötigt, dem Gegner aber das gendwie beunruhigen müßte. An St. Pölten wird das gro⸗ 
kratiſchen Schutzbund. Verſammlungen oder Aufmärſche wirkſame Werbemittel entziehen will. Mom. Parteiſtand- ße Weltfriedenswerk ſicherlich nicht ſcheitern. 
— die Grenze ft, wie gejagt, ſchwer oder garnicht zu ziehen punkt iſt dieſe EN begreiflich und: begründet; der 8 b 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Abmarfchbefehl für die Rheintruppen. 
Landau, 19. Mai. Aus den Kreiſen der Beſatzung ver- 
lautet, daß das franzöſiſche Oberkommando der Rheinarmee 
am Sonntag die Abmarſchbefehle für die zur Zeit in Garni⸗ 
ſon liegenden Truppen übermittelt hat. Im Laufe der Wo⸗ 
che ſoll ein Teil der in Landau, Germersheim und Once 
lauten liegenden Truppen von dem Abmarſchbefehl Gebrauch 
machen. der 
| Ecken 12:5 


Sturm: Rusniak; Ketz, Maſchka; Rittmeiſter, Lenski 1, 


Die Cage in Indien. 
Hahn 2; Hahn 1, Gerhard, Bathelt, Lenski 2, Stwora. 


London, 19. Mai. Ueber die Lage in Indien meldet „Reu⸗ 
ter“: Biala⸗Lipnik: Penkala: Olſzowſki, Kaczmarezyk; 
Am Sonnabend und Sonntag unternahmen die Ghandi- Neoas 1, Laske, Mitowſki; Stanik, Navara, Reiter, Hazuk, 

Freiwilligen . aber en = in die Necas 2. 
Salzdepots der Regierung Dharaſana un dala einzu⸗ Das erſte Zuſammentre der beiden Ortsrivalen in 
dungen, Die "Dehörben zeigen große Geduld und verhaften der Meier — — ziffernmäßig 
e . Koieg Slsznis Dab RRT Baite 
gen der Polizei nicht folgen. Die Operationen find im großen zwei von einander ganz werſchiedene Halbzeiten, eine ſolche 
und ganzen auf beiden Seiten ruhig und mit gutem Humor mit klarer Ueberlegenheit Sturms und eine zweite mit einer 
—̃ ̃ ———— . 8 
Agen iat Sas e e e gegen Die WU" dee in einer Wee, ba an Be e wald Merken 
willigen im Laufe dieſer Woche, vieleicht ſchon heute, eine Sturms erinnerte. Das geht ſchon aus dem Eckenverhältnis 
die Suhelbrkanen⸗Ote rufen fie) mit Dradtgangen aus, um pewor, das zur Halbzeit 8:2 für Sturm dautete Hätte 
die Stacheldrahtſperven, die gegen die Polizei, das einzige Sturm im Angriff noch einen ſolchen Mann wie Gerhard, 
, Mike keinen "ee. Birknrge, 
mes. Met a m OSSiff umgefähe fasfend Goeiiiliige teilneh-' kommen. Die weile Galkzeit Heß Stuem aber merklich nad) 
men. Mit Rüchſicht darauf, hat die jetzige Führerin der Ghan⸗ und mußte ſich zahlreicher Angriffe der Biala⸗Lipniter er⸗ 
dibewegung Frau Nai du, ihre Abſicht nach Bombay zu ge⸗ wehren, die allerdings nur in einem Falle von Erfolg beglei⸗ 
hen, aufgegeben. tet waren. In dieſem Falle beging die Sturmverteidigung 
einen groben Schnitzer, der von Navara prompt ausgenützt 
wurde. Anſonſten hielt sich Rusniok im Tor und geh glän⸗ 
zenn, während Maſzka bedenklich ſchwamm. Es wäre wirklich 
Zeit, daß ſich Sturm einen der jüngeren Leute zu einem Ver⸗ 
teidiger heranzieht und nicht immer wieder auf die alten aus⸗ 
rangierten Spieler zurückgreift! — In der Halfreihe war 
Lenski 1 in der erſten Hälfte gut, war aber dann mit ſeinen 
und den engliſchen Behörden jetzt geregelt werden durch ein Kräften ziemlich fertig. Rittmeiſtev und Hahn 2 hielten ſich 
Konkordat zwiſchn der engliſchen Regierung und dem Vati⸗ wacker und deckten die gegneriſchen Flügel gut ab. Dem An⸗ 
kan. Der Entwurf für ein ſolches Konkordat wurde geſtern griff fehlt ein vollwertiger Führer, den Bathelt leider nicht 
abend von den engliſchen Behörden auf der Inſel Malta mehr abgeben kann. Die linke Seite iſt die gefährlichſte An⸗ 
veröffentlicht. Der gegenwärtige Wahlkampf auf Malta hat griffsformation und leitete faſt alle Angriffe gut ein. Lenski 
den alten Konflikt zwiſchen der Kirche und den engliſchen Be- 2 iſt auch ein guter Stürmer nur fehlt ihm ein Partner, 
hörden geſteigert. Die beiden Biſchöfe auf Malta hatten kürz. Stwora iſt auch ein Mann der Vergangenheit und geſtern 
lich von allen Kanzeln einen Hirtenbrief verleſen laſſen, der der ſchwächſte Stürmer geweſen. Seine Flanken landeten 
den Gläubigen verbot bei den bevorſtehenden Wahlen für die faſt immer im out. Auch von den zahlreichen Ecken waren 
Partei des Miniſterpräſidenten von Malta zu ſtimmen. nur ſehr wenige zu verwerten, einige ſchoß er direkt ins out, 
was einem Spieler wohl einmal, aber nicht einigemale paſ⸗ 


Ronkordatsentwurf zwiſchen 
Großbritannien und der katholiſchen 
ftirche. 
Auf der englifcen Insel Malta im Mittelmeer follen | 
die geſpannten Beziehungen zwiſchen der katholiſchen Kirche 


Eckball nicht unbedingt auf der Torlinie auffallen muß. Zu⸗ 
ſammengefaßt kann alſo die Sturmmannſchaft gefallen und 
würde, wenn ſie noch die drei ſchwachen Punkte entſprechend 
beſetzt, in der A⸗Klaſſe des Bielitzer Kreiſes als Favorit gel⸗ 


Derftärkte Maßnahmen gegen die | 
franzöfifhen Autobeſitzer. 

Paris, 17. Mai. Wegen der immer zahlreicher werden⸗ 
den Unfälle, die der ſtarke Autoverkehr in den 3 ten können 
ßen mit ſich bringt, hat der Polizeipräfekt eine anſcheiden⸗ OR 8 3555 
1 e getroffen, die die er Arme Unfälle oder Von der Mannſchaft Biala⸗-Lipniks läßt ſich gegenwärtig 
ihre Familien ſicher ſtellen ſollen. Jeder öffentliche oder noch wenig Erfreuliches ſagen. Einige gute Einzelſpieler, aber 
private Autofuhrunternehmer iſt verpflichtet, fort an — ſei eine ſchwache Geſamtleiſtung. Die Hintermannſchaft unver⸗ 
es aus eigenen Mitteln, ſei es durch Abſchluß von Verſiche⸗ läßlich, gute Abwehr wechſelt mit groben Fehlern ab, die 
vungsverträgen, — eine Mindeſtſumme von zweihundert⸗ Halfreihe entſchieden zu ſchwach. Laske ‚tt wohl fleißig aber 
tauſend Franken als Entſchädigungsfonds bereit zu ſtellen. zu langſam und zu derb, womit er feiner Mannſchaft nur 
Entſprechende Erklärungen müſſen auf der Präfektur abge- ſchadet. Mitowſti iſt ein beſſevrer Verteidiger als Half, er 
geben werden, andernfalls wird die Konzeſſion entzogen, be⸗ ſpielt alles hoch, was ein Half nicht tun ſoll. Im Angriff iſt 

1 iſe nicht erteilt Navara wie früher, die treibende Kraft, wird aber gut ge⸗ 
sieh 17275 : halten. Reiter kommandiert den Angriff ganz gut nur zuviel 

Biala. 


mit dem Mund, das ewige Kritifieren bringt die anderen 
f Spieler nur aus der Ruhe. Hazuk würde, wenn er beſſer be⸗ 
Eine Unbekannte vom Perfonenzug 
überfahren und getötet. 


ſchäftigt werden möchte, ein nützlicher Stürmer ſein. Stanik 
ſcheint noch nicht in Form zu fein, auch Necas 2 war anſchei⸗ 
nend nicht auf feinem Platz. Was auf die Spielweiſe der 

Am Sonntag, um 10.30 Uhr nachts, wurde von dem Mannſaft auch von ſchädlichem Einfluß iſt, iſt das ewige 
nach Kozy fahrenden Perſonenzug, in der Nähe der Ziegelei wechſeln. So ſpielte Stanik erſt am linken, dann am rechten 
Zipſer in Biala, eine unbekannte Frauensperſon überfahren. Flügel, Reiter in der Mitte, dann am linken Flügel. Necas 
Die Tote hatte keinerlei Dokumente bei ſich, aus welchen die wurde ebenſooft umgeſtellt, ſo wird ſich die Mannſchaft nie 
Identität feſtgeſtellt werden könnte. Die eingeleitete Unterſu⸗ einſpielen. Je weniger die Mannſchaft, beſonders der Angriff 
chung ſoll ergeben, ob es ſich um einen Unglücksfall oder um umgeſtellt wird, umſo beſſer und ſchneller ſpielt ſie ſich ein. 
einen Selbſtmord handelt. Aber ſchließlich iſt dies eine Angelegenheit des Vereines, die 
er zu eigenem Nutzen und Frommen vielleicht befolgen wird. 


ſſieren darf. Stwora ſollte darüber aufgeklärt werden, daß ein 
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Sportnachrichten 


Die meiſterſchaftsſpiele des Sonntags. 


Anapper Sieg Sturms über Biala-Lipnik 2 
Hakoah gegen Rattowit; 06 2:3 (0:3) 


:1 (2:0) — Unverdiente Niederlage 
— Sturm — Biala=Lipnik 2:1 (1:0) 
für Sturm. & 


Das Spiel leitete Schiedsrichter Roſenfeld in ruhiger und 
ſicherer Weiſe. 

6 Spielverlauf: Zu Beginn offenes Spiel, doch kri⸗ 
ftallifiert ſich bald eine Ueberlegenheit Sturms heraus, die ſich 
in zahlreichen Eckſtößen, welche die unſichere Verteidigung und 
der Tormann verſchulden, äußert. Sturm iſt dauernd im An⸗ 
griff während Biala⸗Lipnik leicht zurückgeworfen wird, wo⸗ 
bei ſich Ketz und Lenski 1 beſonders auszeichnen. Eine Serie 
von vier Ecken hintereinander, die aber erfolglos verläuft, 
dann ein grobes Foul Kaczmarczyks an Hahn 1, der vor⸗ 
übergehend ausſcheiden muß. Sturm drängt weiter und 
kommt ſchließlich in der 37. Minute aus einem Gedränge vor 
dem Tor durch Gerhard in die Führung. Derſelbe Spieler 
erhöht in der 43. Minute mach einer Flanke Hahn 1 den 
Stand auf 2:0, wobei Penkala mitbeteiligt war. Halbzeit 
2:0 für Sturm. 5 

Nach der Pauſe ändert ſich das Bild zu Gunſten Biala⸗ 
Lipniks. Sturm hat die erſten Minuten mehr vom Spiel, wird 
aber dann immer mehr zurückgedrängt und Biala-Lipnik 
übernimmt das Kommando. Aber Rusniak, der einen glän⸗ 
zenden Tag hat läßt es im Verein mit dem ſtoßſicheren Ketz 
zu keinem Erfolg kommen. Bathelt hat noch eine glänzende 
Chance indem er allein vor das Tor Biala⸗Lipniks kommt, 
dann aber Penkala anſchießt. Lipnik drängt nach vorn und 
wird ein ſolcher Angriff dann auch von Erfolg begleitet. 
Navara nützt raſch entſchloſſen einen Fehler der Verteidigung 
aus und erzielt in der 27. Minute den einzigen Treffer für 
ſeine Farben. Biala⸗Lipnik drängt auf den Ausgleich, doch 
wird außer drei weiteren Ecken nichts erreicht. Sturm kommt 
zum Schluß wieder mehr in Schwung, erzwingt noch einige 
Ecken, doch bleibt das Reſultat 2:1 für Sturm unverändert. 


| — FE 
Rattowit 06 — Hakoah 3:2 (3:0) 
Ecken 4:5 für Hakoah. 
> Kattowitz 06: Blaſzezyk; Czaja, Wuſtholz; Fibitz, Pi⸗ 
e 1; Lamoſik, Jakutek, Wroſzez, Franciſzezak, 
ombek. 


— 


Hakoah: Wohlmann; Silbiger, Hönig; Reicher, Grün⸗ 
berg, Bogler; Juſt, Richter, Trautmann, Feuereiſen, Pitzele. 
f Das Meiſterſchaftsſpiel der 1. Gruppe wurde mit gro⸗ 
ßem Intereſſe erwartet und nahm einen intereſſatnen Ver⸗ 
lauf. Kattowitz 06 entpuppte ſich als eine ſpielſtarke Mann⸗ 
ſchaft, die gut durchgebildet tft. Die Spieler find körperlich 
gut gebaut, kultivieren ein ſchönes Kombinationsſpiel und 

verſtehen auch zu ſchießen. Die Hintermannſchaft iſt ſtoßſi⸗ 
cher, der Tormann verläßlich. In der Halfreihe iſt Pilorz ein 
fleißiger Spieler, der Angriff und Verteidigung gleich guf 
ı unterjtüßt. Von den Flügelhalfs der linke etwas zu derb. Im 
Angriff iſt das Innentrio gut, beſonders der linke Verbinder 
Jakutek ein techniſch gut ausgebildeter Mann. Auch dew linke 
Flügel gut, dagegen der vechte bedeutend ſchwächer und nur 
durch rohes Spiel hervortvetend. Die Kattowitzer, die in der 
Gruppe ihres Kreiſes im vergangenen Jahr Meiſter waren, 
ließen erkennen, daß ſie dieſen Titel verdient haben. Sie zeig⸗ 
jten ſich in der erſten Hälfte ſtark überlegen und diktierten 
das Tempo. Sie führten zur Halbzeit bereits 3 0, waren 
(aber nicht imſtande, dieſen Erfolg auszuwerten. Die Mann⸗ 
ſchaft ließ ſtark nach und konnte nur dank der ſicheren Hin⸗ 


1 


termannſchaft den Ausgleich verhüten. 


.  Safoah trat mit verfehlter Aufstellung an. Hätte fie in 


der erſten Hälfte mit Grünberg im Angriff geſpielt, wie nach 
der Pauſe, wäre die Niederlage vielleicht zu verhüten gewe⸗ 
ſen. So war ſie die ganze erſte Hälfte in die Defenſive ge⸗ 
drängt und mußte drei Verluſttore in Kauf nehmen. In der 
zweiten Halbzeit hatte ſie mehr vom Spiel und hätte das 
Spiel, wenn der Elfer in der erſten Hälfte nicht wäre ver⸗ 
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Die Bergfahrt. 
Von Hermann Richter. 


Wie lange iſt das nun ſchon her, daß ich meinen Freund 
Dieter verloren? Das war auch um die Oſterzeit, als wir, 
der Dieter und ich, in die Berge fuhren. 5 daß 1 die 
junge Maria Reidt mitnahmen, „weil es auf einer ; ne 5 ER > 
Wanderſchaft durchaus 9 4 das Wohl des wer „Wir waren recht bedrückt — ich, weil mir das Mädchen 
gens ein weibliches Weſen ſorgen zu laſſen, und weil wir leid tat und Dieter, weil er deutlich fühlte, daß ihm alle 
beide die geſcheite und hübſche Studienkollegin ſehr gern moch⸗ | Schuld beigemeſſen wurde. Wir hatten am Abend eine Baude 
ten. Wir zogen als drei Kameraden los, die den Wunſch hat⸗ D eb e 8 Kir Dr len 
ten, gemeinſam die Schönheit der Natur zu erleben, und den chte. Andererſeits 5 unmöglich, ſo un⸗ 
ehrlichen Willen, gut miteinander auszukommen. Wir ftellten vorbereitet hierzubleiben, da es uns an Decken und auch an 
wenig Anſprüche an Bequemlichkeit, ſchliefen auf Strohla⸗ manchem Nötigen zum Eſſen fehlte. Verdroſſen ſtand Dieter 
gern — es hätte uns, wäre es wärmer geweſen, nichts aus- vor uns, die Hände in den Taſchen: 8 
gemacht, auch im Freien zu nächtigen — und waren froh, der: „Ihr ſeid rechte Kalendermenſchen. Mit Zwiſchenfällen 
ſogenannten Kultur der eleganten Sommerfriſche mit ihren habe ich nicht gerechnet; ich habe es nur gut gemeint.“ — 
Geſetzen und Formeln für einige Zeit entronnen zu ſein. „Wenn du es gut gemeint haſt“, ſagte Maria, „dann 

Es war nicht leicht, in dem Mädchen nur den Kameraden mache es doch jetzt auch gut. Wie weit iſt es bis zur Baude? 
zu ſehen. Töricht wäre es, das beſtreiten zu wollen. Aber Zwei Stunden, nicht wahr? Alſo gehe hinauf, oben ſind ge⸗ 
Dieter und ich kannten uns zu gut und zu lange, um unſer wiß ein paar Leute, die du herſchicken kannſt, damit ſie mich 
Zuſammenſein durch Argwohn und Mißgunſt zu beſchatten. herauf holen — ich kann wirklich nicht mehr gehen — und 
Dieter hatte die Rolle des Führers übernommen. Er ſetzte du ſorgſt oben inzwiſchen für Nachtlager und gutes Eſſen. 
die Tour feſt, die wir am nächſten Tage gehen wollten, und Das wirſt du tun, ja?“ 
je mehr unſer Empfinden mit der Bergwelt um uns ver⸗ Dieſer ſah das Mädchen an und dann mich. Ich ſagte 
ſchmolz, umſo kühner, weitgeſteckter wurden ſeine Pläne. Da nichts dazu. Ich hatte einen ſeltſamen Blick aus Marias 
widerſprach Maria ein paarmal. Sie hatte in den letzten Ta⸗ Augen aufgefangen und ſah vielleicht zum erſten Male, daß 
gen mehr Gefallen daran gefunden, irgendwo ausgeſtreckt zu das Mädchen ſchön und 
liegen und zu plaudern, als zu wandern, aber Dieter war un⸗ nicht viel älter. — 
erbittlich; Faulſein gab es nicht. Am Karfreitag aber streikte! Dann gab Dieter ums beiden die Hand und ging lang⸗ 


. Mädchen. Wir waren ſchon lange gegangen und auf eine 
Alm gekommen, auf der eine kleine Blockhütte ſtand, wie ſie 
zum Bergen des Viehfutters verwendet werden. Da ſetzte ſich 
Maria hin und fing an zu jammern: Die Sehnen täten ihr 
weh — und das Herz — und der Magen — jetzt bleibe ſie 
hier; wenn wir wollen, können wir in Gottes Namen weiter 
gehen. 


en 


jung war — und, Herrgott, ich war 


ſam. Als er unſeren Blicken entſchwunden war, war er ver⸗ 
geſſen. Da gab es kein Verſtecken und Verſchweigen mehr, 
da wußten wir nur, daß wir lange ineinander verliebt wa⸗ 
ven, und daß dieſe Stunde es beſtätigen mußte. 
Wenn der Dieter uns mum wirklich ein paar Leute auf 
den Hals ſchickt, die arme, kranke Mavia zu holen?“ fragte 
id) einmal lachend. 

| „Dann iſt's wohl beſſer, wir gehen ühnen ein Stück ent 
gegen“, meinte Maria, und ſchwang übermütig ihren Berg: 
ſtock. 


ö Aber wir kamen bis zu der Hütte, ohne jemandem zu | 


begegnen. Wir ſahen uns betroffen an, als wir hörten, 
daß der junge Mann, der Lager und Eſſen beſtellt hatte, 
gleich wieder gegangen war. Wir aßen faſt ſchweigend. Bis 
Maria leiſe ihre Hand auf meine legte: „Sit es nicht gut 
oo. 
Wir zogen allein weiter. Es kamen Oſtertage in Son⸗ 
ne, Freude und Liebe. Nur einmal, als wir aus einem 
Dorf Oſterglocken hörten, fragte mich das Mädchen: 
| „Woran denkſt du jetzt?“ 
„Kind, es iſt Oſtern — da denkt anan an den Erlöſer 
1. e 
Sie hat ſich gewiß gewundert. Aber ich wollte ihr nichts 
von 
in Dieters ſteiler Schrift ſtand: „Ich gehe fort. Ich konnte 
es nicht über mich bringen, euer Glück auch zu ſehen. Es 
konnte ja nicht anders fein...“ 

Wir haben dann michts weiter von ihm gehört. 


dem ‚Zettel jagen, der mich erreicht hatte, und auf den 
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ſchoſſen worden, zumindeſt unentſchieden halten können. 
Wohlmann hatte diesmal einen ſchwachen Tag, das erſte Tor, 
wäre zu halten geweſen, die beiden anderen waren aus näch⸗ 
fier Nähe geſchoſſen. Hönig war der beſte Mann am Platze 
und überall dort zu finden, wo Gefahr drohte. Silbiger iſt 
leider kein Verteidiger und auch Richter, der für einige Zeit 
mit ihm den Poſten getauſcht hatte, konnte auf dieſem Poſten 


Trautmann rackerte ſich ehrlich ab, ebenſo Bogler, doch muß⸗ 
ten die Halfs zuviel defenfiv arbeiten, da der Angriff ſich 
nicht durchſetzen konnte. Juſt war gut wie immer, auch Pitzele 
am rechten Flügel bot eine gute Leiſtung, dagegen ließ das 
Innentrio Schußvermögen vermiſſen. Grünberg verſuchte ſei⸗ 
nen Nebenleuten Schußgelegenheiten auszuarbeiten, 

wurde nur ein Ball von Richter verwertet. Dagegen konnte 
ſich das durch Grünberg erzielte Kopftor nach einer Flanke 
von Pitzele wohl ſehen laſſen. Auch bei der Hakoah gilt das 
Gleiche wie bei Biala-Lipnit, ſolange die Aufftellung von 
Spiel zu Spiel geändert wird, wird ſich in der Mannſchaft 
kein ausgeglichenes Spiel feſtigen, da das Zuſammenſpiel und 
die Gewöhnung eines Spielers an ſeinen Nebenmann un⸗ 
möglich gemacht wird. 

Spielverlauf: 06 beginnt das Spiel, das anfangs 
offen iſt, und beiden Torleuten Betätigung verſchafft. Ha⸗ 
koah kombiniert zu viel vor dem Tor und wird zurückgewor⸗ 
fen. Jakutek gibt zur Mitte, Wohlmann wehrt ſchlecht ab und 
Franciſzezak bringt in der 8. Minute 06 in die Führung. 06 
ſpielt ruhig und überlegen und wird immer gefährlicher. In 
der 14. Minute legt Jakutek—Wroſzez vor, der aus mächſter 
Nähe den zweiten Treffer erzielt. Derſelbe Spieler erzielt auch 
nach einer Vorlage von links den dritten Treffer (26. Min.) 
für 06. Gleich darauf wird Pitzele foul gelegt, den dafür 
diktierten Elfmeter ſchießt Hönig weit neben das Tor. Ha⸗ 
koah kommt zu drei, 06 zu zwei Ecken, die aber nichts eintra⸗ 
gen. 06 beherrſcht die ganze veſtliche Spielzeit das Feld, doch 
gelingt es bis zur Pauſe keiner der beiden Parteien einen 
weiteren Erfolg zu erzielen. 

Nach der Pauſe kommt Hakoah vom Anſtoß weg vor das 
gegneriſche Tor und Richter holt einen Treffer auf. (1. Min.) 
Dieſer Erfolg wirkt aufpulvernd und 06 muß alle Kräfte auf- 
bieten um weitere Erfolge der Hakoah zu verhüten. Eine Ecke 
für 06 werköpft der rechte Flügel, eine ſolche für Hakoah ver⸗ 
haut Pitzele. Hakoah ſpielt die zweite Hälfte wieder mit Grün⸗ 
berg im Angriff, wodurch derſelbe an Durchſchlagskraft ge⸗ 
winnt. 06 fällt immer mehr zurück und beginnt derb zu ſpie⸗ 
len, ſodaß es eine Menge von Freiſtößen gibt. Wieder eine 
Ecke für 06, die Wohlmut hält, dann ein Freiſtoß für Ha⸗ 
koah, den Juſt knapp verſchießt. In der 38. Minute flankt Pi- 
tele, Grünberg köpft unhaltbar ein. Hakoah drängt auf den 
Ausgleich, erzwingt noch eine Ecke, doch bleibt es bei 3: 2 für 
00. Ein unentſchiedenes Reſultat hätte dem Spielverlauf bei- 
fer entſprochen. Schiedsrichter Gerblich (Kattowitz) hatte das 
Spiel in der Hand, machte aber einige Offſidefehler, wodurch 
00 einigemale benachteiligt wurde. Auch ſeine Entſcheidungen 

bei Freiſtößen wegen Fouls waren oft anzuzweifeln. Beſuch 
der Spiele gut. 5 


m 
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Tennisklubkampf Hakoah gegen 
Papierfabrik Jywiec 7:5. 

Auf den Tennisplätzen der ©. C. Hakoah fand geftern 
ein Tennisklubkampf gegen die Tennisſektion der Zywiecer 
Papierfabrik ſtatt, der guten Sport brachte und mit einem 
Sieg der Hausherrn von 7:5 Punkten endete. Bei der Ha⸗ 
koah iſt Winkler wieder gut in Form und auch Seibert, ein 
junger, talentierter Spieler hielt ſich ſehr gut. Das Damen⸗ 
einzelſpiel mußte Frl. Bendetz allein beſtreiten, die wohl 
beide Spiele gegen Frau Dir. Wechsberg und Frl. Haber ver⸗ 
lor, nach einigen Spielen aber eine nützliche Kraft der Ha⸗ 
koah werden dürfte. Von den Zywiecern gefielen Haber und 
Dattner in den Einzelſpielen. Dr. Halinſki und Frl. Haber 
in den Doppelſpielen. Ein großer Erfolg war der Sieg des 
Hakoahpaares Wikler⸗Seibert gegen Dr. Halinſki⸗Dattner. Die 
beiden Zywiecer Damen, beſonders Frl. Haber zeigten gutes 
Können. Die Reſultate in den einzelnen Konkurrenzen lau- 


Nur mit Mühe noch 
halten. Nun ging 


Auch erſchlafften ihre Muskeln. 
konnten ſie ſich an der ſchmalen Leiter 
es wieder nach oben. Doch zu weit durften ſie ſich nicht 


hinauf wagen. 

So hingen ſie angeklammert mit der Kraft der Ver⸗ 
zweiſ tung. Unter ihnen in gähnender Tiefe lauerte der 
Tod, über ihnen das Verderben in Geſtalt einer vachedurſti⸗ 
gen Horde von Gelben, die, unartikulierte Laute ausſtoßend, 
umherliefen wie blutgierige Raubtiere. 

Die beiden Menſchen machten ſich auf das Schlimmſte 
gefaßt und gaben jede Hoffnung auf ein Weiterleben auf. 
Da wurde es ſttill, die Schritte verloren ſich in weiter Ferne. 

Unhezmlich dumpf mur heulten die wilden Klagetöne 
durch das finſtere Gewölbe. Nun kletterten die Fliehenden 
die Leiter empor und taſteten ſich die Treppe hinauf, immer 

weiter, immer weiter, ſie ſchien endlos! 

ö Und alles war in Dunkel gehüllt; doch kein einziger 
Laut drang an ähr Ohr. Da endlich kamen fie an eine Tür. 
Sie mußte zur Freiheit fühven, zur Sonne, fie waren er⸗ 
löſt, waren dem Leben wi chenkt! 

Mit letzter paft ſtießen fie die ſchwere Eiſentür auf. 
wer beſchreibt ihr Entſetzen, nicht die Freiheit nahm 
eine Höhle, die zerlumpte 


8 auf, ſondern e und 
n „ die ei unerträglichen A 
vauen beherbergte einen glichen aholgeruch 


nicht befriedigen. Von den Halfs war Reicher ſehr gut, auch 


mit 3:0 in Führung. 


ER 


Burſche entgegen und befahl ihnen, die Hände hoch 


dees Scales Topelt. 
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Herreneinzel: 

Winkler (5) — Haber (8) 6:4, 6:3; 
Breitbart (5) — Ing. Fußgänger 8 
Ing. Drucker (5) — Fränkel 9:7, 2 
Seifert (5) — Dattner (8) 6:4, 6:2; 
Sternberg (5) — Goldmann 8:6, 6: 
Steiner (5) — Wechsberg 6:2, 6:2. 
Reſultat im Herreneinzel 5: 1 für Hakoah. 

= Herrendppelſpfele: 
Winkler, Seifert — Dr. Halinſti, Dattner 6:2, 6:1; 
Breitbart, Sternberg — Fränkel, Haber 8:6, 4:6, 4:6; 
Steiner, Ing. Drucker — Ing. Fußgänger, Goldmann 
628, 6:1. 

Reſultat im Herrendoppel 2:1 für Hakoah. 

Dameneinzelſpiele: 

Frl. Bendetz — Frau Dir. Wechsberg 5:7, 4:63 

Frl. Bendetz — Frl. Haber 2:6, 4:6. 

Reſultat im Dameneinzelſpiel 2:0 für Zywiec. 

Gemiſchtes Doppelfpiel: 

Frl. Bendetz, Winkler — Frl. Haber, Dr. Halinſki 6: 2, 

4:6, 2:63 5 


Reſultat im gemiſchten Doppelſpiel 0: 1 für Zywiec. 
Daviscupſpiele am Samsta 


Geſamtreſultat 7:5 für Hatoah. 
Am Samstag fand die Fortſetzung einiger a 
ſpiele von Freitag ſtatt, die bereits Sieger für die dritte 


Runde | 
eliminiert Norwegen. Samstag ſchlugen die 


. 

— 

. 
. 
* 
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| ergab 
HOeeſterreich el i { 
Oeſterreicher in Oslo mit Artens⸗Matefka das norwegiſche 
Paar Nielſe⸗Chriſtofferſon überlegen 6: 2, 6: 4, 6:3 Oeſter⸗ 
reich qualifizierte ſich damit bereits für die dritte Runde, 
in der die Wiener mit Italien zuſammentreffen. 

Holland Finnland 2:1, Im Davispokalkampf Hol ⸗ 
land- Finnland in Amſterdam gewannen Samstag die 
Holländer Timmer⸗Diener⸗Kool das Doppelſpiel gegen Gran⸗ 


Grotenfels mit 6:4, 6:1, 6:2 und brachten damit die hol⸗ 


ländiſchen Farben mit 2:1 in Vorteil. 

Spanien Jugoſlavien 2:0. In Agram brachten die 
Spanier beide Einzelſpiele an ſich Meyer (Spanien) ſiegte 
gegen Schäfer (Jugoſl.) 6:3, 6:3, 6:4 und Juanico ge⸗ 
wann leicht gegen Friedrich 6:0, 6:1, 6:3. 

Japan Indien 5:0. Japan gewann auch die beiden. 
letzten Punkte gegen die Inder. Ohta ſchlug Soni 
6:1, 6:4, 6:0. Für den Japaner Harada ſpielte Sato der 
den Inder MOayan Mohan ſehr ſicher mit 10:8, 6:1, 6:2 
ſchlug. 

Auſtralien Irland 4:1 Bei den Einzelſpielen ſiegte 
in Dublin Noyers (Irland) gegen Crawford 6:3, 3:6, 
7:5, 2:6, 6:3, der Auſtral er Moon über den Mae Guire 
6:2, 7:5, 3:6, 8:6. 

U. S. A. Kanada 3:0. Im Davispokalkampf der ame⸗ 
mkaniſchen Zone zwiſchen Amerika und Kanada fiel bereits 
die Entſcheidung. Aliſſon van Ay ſchlugen die Kanadier 
Wright⸗Crocker ſicher 6:0, 6: 4, 6: 2. Amerika iſt ſomit 


Dänemark führt gegen Tſchechoflowakei 2:1. Beim 
Stande von 1:1 wurde Samstag das Doppelſpiel ausge⸗ 
tragen, daß die Dänen mit Worm⸗Ulbrich gegen Menzel⸗Roh⸗ 
ver 6:3, 1:6, 6:4, 4:6, 9:7 gewannen. Im entſcheiden⸗ 
den fünften Satz ſtand es bereits einmal 3:0 und dann 
5:3 für die Tſchechoſlowakei, doch verſagte Rohrer im Ser⸗ 
wice und mußten die Tſchechen Satz und Sieg den Dänen 
überlaſſen. Die Tſchechoſlowakei müßte alſo am dritten Tag 
bei Einzelſpiele gewinnen, um in die nächſte Runde zu ge⸗ 

n. 


Der weltmeiſterſchaftskampf Schmeling 
gegen Sharkey geſichert. 

Die Madiſon Square Gardengeſellſchaft hat nach Un- 
terzeichnung des Kampfkontraktes mit Schmeling ein 
tvag von 100.000 Dollar als Sicherheit für die Börjen der 
Kämpfer hinterlegt. Dadurch erſcheint der für den 12. Ju⸗ 
ni 1. J. im Yantee-Stadion stattfindende Kampf geſichert. 


Mit vorgeſtrecktem Revolver kam ihnen ein unheimlicher 
zu hal- 
ten. So waren ſie den gelben Teufeln entronnen, um dieſen 
weißen hier ins Garn zu gehen! 

Doch fie waren zu erſchöpft, um auch nur mit Worten 
Widerſtand zu leiſten. 

„Waſſer“, lallten ihve ausgedorrten Lippen. Dann fie⸗ 
len ſie auf ein Lager von Stroh, das ſich neben der Tür 
befand. Wie lange fie dort gelegen, wußten fie nicht. Sie 
wußten kaum noch, ob ſie wachten oder träumten. 

Wenn ſie die Augen öffneten, ſo ſahen ſie liederliche Ge⸗ 
ſtalten, die ſchmutzige Karten auf den Tiſch warfen, indem 
fie fi) mit wilden Blicken maßen, die Hand in der Hoſenta⸗ 
ſche, jeden Augenblick bereit, den geladenen Revolver zu zie⸗ 
hen. Jetzt entſtand ein Streit, einer beſchuldigte den ande⸗ 
ven, daß er falſch geſpielt habe. 

Die Mündung einer Waffe blitzte auf, Meſſer blinkten, 


man wollte ſich aufeinander losſtürzen. Da warf ſich ein in 


älterer, behäbiger Mann zwiſchen die Ringenden, 
Boden wälzten. 

„Raus mit euch, ihr Näuberbandel“ rief er zornig, 
bringt 
micht im „Tor der Hölle“. 

Da ertönte ein Pfiff. Das Licht erloſch. Ein wüſtes 
Durcheinander entſtand, Weiber kreiſchten, Männer fluchten, 
Stühle flogen zu Boden, Tiſche wurden umgeriſſen. 

Maxwell fühlte ſich am Aorm gepackt, als wollte ihn 
jemand emporreißen. Doch er hielt alles für einen wir⸗ 
ven Traum und rührte ſich nicht. Wie Blei waren ſeine Glie⸗ 
der, ein ſchwerer Drud lag auf ſeinem Hirn. Türen knall⸗ 
ten, Schritte entfernten ſich. Dann war alles ſtill. 
. wurde das Licht wieder eingeſchaltet. Mit Ge⸗ 


die ſich am 


en Be⸗ 


ſuchte Gved die dumpfe Schlafſucht von ſich abzuſchüt⸗ 


neuer deutſcher Schwimmrekord. 
Einen neuen Schwi ord ſtellte Samstag in Dres ⸗ 
den die Schwimmerin Dorle Schönemann über die 500 Me⸗ 
ter⸗Cvawlſtrecke mit 7.52.1 auf und unterbot damit die deut⸗ 
ſche Höchſtleiſtung, die erſt vor wenigen Wochen von Reni 
Erkens (Oberhauſen) mit 8: 15 erreicht worden war um fait 
23 Gefunden. } 


Teplitzer F. C. — F. Sp. Srankfurt 3:3 
1 * 


Die Frankfurter lieferten in Teplitz ein glänzendes 
Spiel, das einen unentſchiedenen Ausgang von 3:3 (1:2) 
nahm. Teplitz ging durch Wieſer in Führung, doch glich 
Frankfurt durch Wifk aus und erhöhte durch Bruck den Stand 
auf 2:1. Nach der Pauſe glich Teplitz durch Bein! aus und 
holte ſich aus einem Elfmeter durch Sima die Führung. 
Aber Wijk glich für die Gäſte abermals aus. 1500 Zu⸗ 


ſchauer. 5 | | 
. sen 
Das Intereſſanteſte aus dem 


Europaprogtamm. - 
Opern. 


Montag: 20.30 Mailand: „Belfagor“ von Rejphigt. 

Dienstag: 19.20 Kattowitz: „Carmen“ von Bizet. 
19.30 Leipzig: „Die Räuber“ von Verdi. 19.55 Hamburg: 
„Zar und Zimmermann“ von Lortzing. 21.00 Wien: „Gute 
Nacht, Herr Pantalon“ von Albert Griſer. 

Mittwoch: 20.00 Langenberg: „Ein Maskenball“ von 
Verdi. 21.25 London: „Der fliegende Holländer“ von R. 
Wagner. N 

Donnerstag: 20.00 Wien: „Der Muſikant“ von Ju⸗ 
lius Bittner. 

Freitag: 19.30 Budapeſt: „Tuvandot“ von Pucci⸗ 
ni. 

Samstag: 17.30 Hamburg: „Das Nachtlager von 
Granada“ von R. Kreutzer. 20.00 Berlin „Der Trouba⸗ 
dour“ von Verdi (Mitwirkend Laure Volpi). 

Operetten. 

Montag: 20.30 Warſchau: „Wo die Lerche ſingt“ 
von Lehar. 

Freitag: 21.02 Rom: „Die Herzogin von Chicago“ 
von Kalman. 

Samstag: 20.10 Wien: „Der Graf von Luxemburg“ 


von Lehar. 
Konzerte. 


Montag: 20.30 Wien: Konzert: Richard Wagner. 
20.40 Hilverſum: Beethovenkonzert unter Leitung von 
Mengelberg. 

Freitag: 20.00 London (National): „Elias“, Ora⸗ 
(torium von Mendelsſohn. 

\ Proſa und Sonſtiges. 

Montag: 20.45 Königsberg: „Tempo“, Hörſpiel von 
Porges. 

Dienstag: 21.00 Berlin: „Und wir haben nichts 
dagegen getan“ von H. Anderſon und H. Hickerſon. 21.00 
Langenberg: „Schlager“, ſatiriſches Hörſpiel. 21.30 Bres⸗ 
lau: „Licht und Schatten“, Staffelreportagen aus einer 
Großſtadtnacht. 
N Mittwoch: 21.00 München: Kataſtrophen und Ge⸗ 
ſpenſter. Hörfolge. 21.30 Stuttgart: „Odyſſeus bei den Si⸗ 
venen“, Hörſpiel von Arnold Schmidt. 
Donnerstag: 20.00 Hamburg: „Das blaue Band“, 
Hörſpiel von M. Leip. 20.15 Königsberg: „Tannhäuser und 
die Jockeys“, Hörſpiel von H. G. Luſtig. 21. Langenberg: 
„Der Pomeranzendieb“, heiteres Hörſpiel. 

Freitag: 20.10 Breslau: „Revolution in China”, 
Hörſpiel von Otto Zoff. 

Samstag: 20.20 Zürich: „Der Narr und die Sän⸗ 
»gerin“, Tragikomödie von A. Chrismann. 


) 


1 
1 


1 
1 


. rr 


teln. Verwundert riß er die Augen auf und 
Erſtaunen, daß er ſich allein in der Spi 
alles durcheinander lag. j 
! Doc) mein, er war ja nicht allein. An der Wand ſtan⸗ 
den unzählige Männer, die einen Revolver in der Hand 
hielten. Es war die Kriminalpolizei. Sie ſtürzten ſich über 
ihn her, ſtellten ihn, da er ſich ſelber micht vührte, auf die 
Füße, und befahlen ihm, ſich auszuweisen. 
Als er Namen und Adreſſe nannte, verſetzten fie ihm 
einen Stoß, denn fie hielten ihn für ſinnlos betrunken, und 
banden ihm die Hände. Erſt jetzt kam es Mapwell zum Be⸗ 
wußtſein, das ja das Mädchen an ſeiner Seite entkommen 
war. 

„Das Mädchen! Das Mädchen!“ rief er aus, „io verfolgt 
"fie doch!“ 
Welches Mädchen?“ 
[Die Mörderin Allan Longbys! Ich habe den Beweis 

der Taſche — die goldene Haarnadel!“ 

Dann fi n ähm die Sinne. Die Erkenntnis, daß 
all die Qualen der letzten Stunden umſonſt geweſen, war 


ſah zu ſeinem 
e befand, wo 


| 


„ihr zu viel für ſeinen ohnehi chwächten Zuſtand. 
mir mein Lokal in Verruf. Einen Mord dulde ich ee Ri 


Als er das Bewußtſein wiedererlangte, lag er im Bett. 
Da werfiel er in einen tiefen Schlaf, aus dem er erſt erwach⸗ 
te, als ihn jemand anrief. Man befahl ihm, aufzustehen 
n ſich anzukleiden, fein zerlumpter Anzug war inzwiſchen 
mit ſeiner gewöhnlichen Kleidung vertauſcht worden. = 
| Dann ſtand er Roberts gegenüber, der ihn fragte, wie 
er in den Beſitz jener goldenen Nadel gelangt ſei. Fred er⸗ 
zählte nun ſeine höchſt abenteuerliche Geſchichte, mußte je⸗ 
doch die traurige Erfahrung machen, daß man ihm kein 


Wort glaubte. 
| Sortſegung Plat). 


Selle 4 Neues Schleſiſches Tagblatt”. 
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Aerztliche Rundlſchau. 


i 5 eheliche Kind, Bekämpfung und Verhütung der Frühſterblichkeit 
Frauenkunde und der Neugeborenen ſind ein wichtiges Grenzgebiet des Geburts- 
Frauenbewegung. 


helfers und des Kinder⸗ bezw. Fürſorgearztes. — 

h Weiter ift von Bedeutung das Geſetz zur Bekämpfung der 

Von Dr. Niedermeyer, Frauenarzt. Geſchlechtskrankheiten; die pränatale Luesbekämpfung in der 

Schwangerſchaft. Eine nicht zu unterſchätzende ſoziale Bedeu⸗ 

tung hat die Verhütung und fürſorgeriſche Betreuung der Krebs ⸗ 
krankheiten und ihre frühzeitige Früherkennung. 

Weit ausgreifende Bedeutung haben ganz beſonders 


Geburtshilfe und Gynäkologie können geradezu als Mu- 
ſterbeiſpiele gelten, wie eng ein kliniſches Fach, ein Spezialfach 
der praktiſchen Medizin verflochten ſein kann mit ſozialen Fra- 


gen von hoher Bedeutung. Kaum en anderes Fach der Medizin die 


hat jo weit ausgreifende Beziehungen zur Sozialwiſſenſchaft, ſo Probleme der Ehe- und Sezualberatung. Hier ſtehen wir Grund 


daß die Formulierung und Begründung einer eigenen Sozial- fragen des geſellſchaftlichen Lebens gegenüber, die über das bio» 
gynäkologie durch Max Hirſch — im engen Zuſammenhange mit logiſche und ſoziale Gebiet die weit in das der Ethik hinüberrei⸗ 
dem großen Grenz⸗ und Sammelgebiet der Frauenkunde tiefſte chen; Fragen, die als typiſche Beiſpiele dafür dienen können, wie 
innere Berechtigung hatte. Nur Verſtändnisloſigkeit kann dieſe weit die Aufgaben der ſozialwiſſenſchaftlichen Behandlung des 
Berechtigung beſtreiten. Faches zurückzuverfolgen ſind bis an die letzten Lebensfragen! 

Das Zentralproblem der Sozialgynäkologie iſt die Frauen ⸗ Wir konnten nur in ganz kurzen Sttichen andeuten, welcher 
erwerbsarbeit mit all ihren Auswirkungen. — Es iſt unmög- | Fülle von hochbedeutſamen ſozialen Fragen und Aufgaben der 
lich alle damit zuſammenhängenden Fragen hier auch nur an- Geburtshelfer und Frauenarzt gegenüberſteht. Wenn der Arzt 
deutungsweiſe zu berühren. — Darüber hinaus, als ein Haupt- ſich gern den „verantwortlichen Hüter der Volksgeſundheit“ 
problem der Frauenkunde greift die Erforſchung der Frauenbe- nennt, ſo iſt der Frauenarzt und der Geburtshelfer berufener 
wegung, ihrer geiſtigen und ſozialen Grundlagen. — Damit ſte -] Hüter und Wahrer der Volkskraft! 
hen wir mitten in den größten Fragen der Gegenwart. 

Wir ſehen uns nach folgenden Richtungen hin bedeutenden 
Aufgaben gegenüber: 
Erforſchung der gewerblichen Schädigungen der Frau. („Ge ⸗ for: 
werbegynäkologie“). — Berufskrankheiten der in gehobenen Be- waſſerſtoffſuperoxyd. 
rufen tätigen Frau (Wirkungen des Frauenſtudiums und des ver⸗ Das Waſſerſtoffſuperoxyd iſt eine chemiſche Verbindung, die 
ſchärften Daſeinskampfes). — Wichtige Fragen entſtehen aus der noch vor wenigen Jahrzehnten nur den Chemikern bekannt war. 
veränderten Einſtellung der Frau der Gegenwart zu den Aufga- Inzwiſchen hat es im täglichen Leben, in der Technik und in der 
ben der Fortpflanzung. Hier ſind die Fragen der Raſſenhygiene, Heilkunde außerordentlich ſtarke Verbreitung und Anwendung 
(Grundbegriffe der Eugenik), der Vererbungs⸗ und Konftitutions-| gefunden. Die Aerzte insbeſondere erklären, daß der Gebrauch 
forſchung ſowie der Endokrinologie eingehend zu würdigen, ſo⸗ des Waſſerſtoffſuperoxyds zu therapeutiſchen oder hygieniſchen 
wie deren praktiſche Anwendung auf das große Gebiet der Be- Zwecken jetzt keinesfalls mehr entbehrt werden kann, weil es 
völkerungspolitik. — Insbeſondere werden wir in dieſem Zu- eine hervorragend ſtarke Desinfektionskraft beſitzt, ohne die 
ſammenhange zu würdigen haben die Fragen: Schleimhäute des Menſchen zu ſchädigen. 

Geburtenrückgang, Geburtenverhütung, Abtreibung, künſtli⸗ Nun kamen aber aus den Kreiſen der Hausfrauen ſchwere 
chen Abortus. Sterliſierung uſw. — Wir erkennen hier ſehr wich-] Anklagen wegen Schädigungen insbefondere der Leibwäſche, die 
tige und enge Beziehungen zum Gebiet der Gerichtlichen Medi- auf Waſſerſtoffſuperoxyd zurückzuführen ſeien. Es wurde beo⸗ 


Eine Anklage gegen 


ſondern daß vielmehr der geringe Anteil von Mineralſäure die 
Schuld trägt, der der Waſſerſtoffſuperoxydlöſung zur Haltbar ⸗ 
machung ſtets hinzugeſetzt iſt. Denn die Art der Zerſtörung der 
Wäſche iſt genau gleich der, die in der Shoddyfabrikation zur 
Entfernug pflanzlicher Faſern aus Halbwollſtoffen benutzt wird. 
Auch dort werden verdünnte Mineralſäuren angewendet, die beim 
Eintrocknen lediglich die pflanzliche Faſer zerſtören. Daraus 
folgt auch das Mittel zur Vermeidung aller dieſer Schädigungen: 
es iſt nichts weiter nötig als dem Waſſerſtoffſuperoxyd jeweils 
unmittelbar vor dem Gebrauch eine ganze Kleinigkeit Schlemm⸗ 
kreide oder doppeltkohlenſaures Natron zuzuſetzen, wodurch je⸗ 
der Mineralſäuregehalt völlig unſchädlich und unwirkſam gemacht 
wird. Dann werden die Hausfrauen auch irgend welche Ein- 
wendungen gegen den weiteren Gebrauch des Waſſerſtoffſuper⸗ 
oxyds nicht mehr erheben. 


| 


man muß wiffen; daß 
| Wohl zu keiner Zeit hat die Erhaltung der Gefundheit und 
der Arbeitskraft für jeden von uns größere Bedeutung gehabt, 
hals in der Gegenwart. Berufener Hüter und Lehrer der Ge⸗ 
ſundheit iſt der Arzt, aber auch er kann dieſer ſeiner hohen Auf⸗ 
gabe nur dann gerecht werden, wenn ſeinem Rate und ſeinen 
„Anweiſungen das rechte Verſtändnis entgegengebracht wird. Da⸗ 
zu gehört vor allem hygieniſches Wiſſen. 

Man muß wiſſen, daß von kranken Menſchen beim 
Hüften und Nieſen unzählige Krankheitskeime verſtreut werden 
und daß ſie, vom geſunden Menſchen eingeatmet, dieſen krank 
machen. Dann wird man ganz von ſelbſt daraus die Lehre zie⸗ 
hen und beim Huſten und Nieſen ſich ein Taſchentuch vor den 
Mund halten oder mindeſtens durch Abwenden des Geſichts ver⸗ 
hindern, daß ſo die ganze „Bazillenladung“ dem Nachbarn ins 
Geſicht geht. 

f Man muß wiſſen, daß es notwendig iſt, vor dem 
Eſſen und nach dem Stuhlgang ſich ſorgfältig die Hände zu wa⸗ 
ſchen, weil im täglichen Leben unſere Hände mit tauſenderlei ge⸗ 
kundheitsſchädlichen Unreinlichkeiten in Berührung kommen reſp. 
weil durch den Stuhlgang oft ſchwerkrankmachende Giftſtoffe 
lausgeſchieden werden. 

Aus dieſen wenigen Beiſpielen und ihren Folgerungen, die 
ohne alle Koſten für jedermann leicht durchführbar ſind, erhellt 
zur Genüge die Wichtigkeit und Bedeutung der hygieniſchen 


zin. 
Eingehend vom ſozialen und bevölkerungspolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt zu würdigen iſt das Problem der Organiſation der 


bachtet, daß ſich nach der Wäſche kreisrunde oder einem Kreise Volksbelehrung. Dieſe in weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes zu 
ſegment ähnliche Riſſe in den Wäſcheſtücken zeigten und zwar tragen, haben ſich der Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbeleh⸗ 
entſprechend dem häufigſten Gebrauch des Waſſerſtoffſuperoryds rung und feine über das ganze Deutſche Reich verbreiteten Un⸗ 


Geburtshilfe. Hierher gehören Fragen der geburtshilflichen als Gurgel⸗ und Mundſpülmittel vornehmlich auf der Bruſt⸗ terorganiſationen zur Aufgabe gemacht. Einem ſolchen Zwecke 


Ausbildung und des Hebammenweſens. Damit aufs engſte ver- ſeite der Wäſcheſtücke oder in den Handtüchern. Nach einem Vor⸗ 
bunden find die Aufgaben der Schwangerenberatung, des präna-| trage, der im Sommer in Berlin auf Veranlaſſung der Wirt⸗ 
talen Schutzes von Mutter und Kind, gewerblicher Schwange- ſchaftsſtelle des deutſchen Wäſchereiverbandes von dem Chemiker 
renſchutz, Mutterſchutz uſw. — Wichtig iſt das Geſetz über die Dr. Lorth gehalten worden iſt, ſollen dieſe Schädigungen aus⸗ 
Beſchäftigung vor und nach der Niederkunft, Wochenhilfe, Wo- ſchließlich auf einer Zerſtörungswirkung des Waſſerſtoffſuper⸗ 
chenfürſorge uſw., Bekämpfung und Verhütung von Wochenbett⸗ oxyds beruhen. Bei aller Achtung vor den Feſtſtellungen des Dr. 
fieber; die ſoziale Hygiene des Wochenbettes (Haus- und Fa- Lorth glauben wir indes einwenden zu dürfen, daß es ſich hier 
milienpflegel). — Fürſorge für das Kind, insbeſondere das un- nicht um eine Wirkung des Waſſerſtoffſuperoxyds ſelbſt handelt, 


dient auch eine große Kundgebung, die am 6. Dezember 1930 in 
Münſter⸗Weſtfalen, in Geſtalt einer Feſtſitzung, gemeinſam vom 
Preußiſchen Landes⸗ und vom Weſtfäliſchen Provinzialausſchuß 
für hygieniſche Volksbelehrung veranſtaltet wird. Dieſe Ta⸗ 
gung dürfte wohl geeignet ſein, das Verſtändnis für die Bedeu⸗ 
tung der hygieniſchen Volksbelehrung zu fördern und hygieni⸗ 
ſches Wiſſen hinauszutragen bis ins letzte Dorf, zum Wohle des 
Einzelnen und zum Wohle der Geſamtheit. 
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MACHT ALT UND HÄSFLICH- HÜTE diet | 


Pension „Hanslik” 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen -und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
möbliert und unmöbliert. 


DAVOR, DENN Nun "JUGEND ZIERT 


f 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. 
Um gesch. Zuspruch ersucht 


Die Verwaltung. 
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‚Breentene: 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFALLIG 
FÜR DIE"UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
‚WIEDER, LEICHT ANWENDBAR! FLECKT RICHT, 
UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 


ÜBERALL ERHÄLTLICH 
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Glanz und Farbenpracht 


die Kennzeichen persilgepflegter Seiden- 
wäsche! — Und wie leicht ist dieses 
Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durch gedrückt. 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum 
Noce rollt man das gewaschene Stüc 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
Eisen von links geplättet. Das ist alles! 


Die Waschbarkeit far= 
biger Sachen prüſt man 
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W .dniu: 23 maja 1930 r. odbedzie sie 

w Urzedzie Celnym w Bielsku na dworeu 

towarowym publiezna licytacja przed- 

miotöw.niepodjetych przez strony w prze- 
pisanym terminie. 

Szezegöly w Urzedzie Celnym na tabliey 

urzedowej wzglednie na obwieszczeniach 


— - 


durch Eintauchen eines 5 W. Magistragie Miasta Bielska i Miasta 

Zipfelsin klarem Was- Bialej oraz Izbie Przemystowej i Handlo- 

ser und Auspressen wej w Bielsku. 785 
über weißem Tuch. Urzad Celny I. kl. w Bielsku. 
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Hatowice, ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98 


% 


Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 1928. 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


Ogtoszenie. | gestellte Pjanino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens. dankend 
(—) Egon Petri 


L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf', alle in Bielste. 


